
Kreis ruft zur Vorsicht vor
Maul- und Klauenseuche auf

Verdachtsfälle sofort dem Tierarzt melden - Bestände schützen

heitsmaßnahmen überprüft
und unbedingt konsequent ein-
gehalten werden. „Der geringste
Verdacht einer Einschleppung
des MKS-Virus ist unverzüglich
durch Tierärzte abklären zu las-
sen. Da über das Ausmaß der
Seuche noch nichts bekannt ist,
sollte man auf die Teilnahme an
Jagden in Brandenburg vorerst
verzichten“, so Laaß.

Das MKS-Virus ist sehr
widerstandsfähig
Das MKS-Virus ist sehr wider-
standsfähig, kann in der Umwelt
oder auch inFleisch- undMilch-
erzeugnissen (Reiseproviant aus
Gebieten, in denen die MKS ver-
breitet ist, beispielsweise Türkei,
Naher Osten, viele Länder
Asiens und Afrikas) teils über
Monate bis Jahre ansteckungsfä-
hig bleiben und beispielsweise
auchdurchSchuheoderAusrüs-
tungsgegenstände verschleppt
werden.

Auch Reisende nach und von
Brandenburg werden daher ge-
beten, bei Aufenthalten und
Durchreisen nahe des Aus-
bruchsgebietes im Landkreis
Märkisch Oderland/Berlin die

dortigen Sperrgebietsregelun-
gen unbedingt zu beachten und
gegebenenfalls nötige
Hygienemaßnahmen zu befol-
gen.

Das Niedersächsische Lan-
desamt für Verbraucherschutz
und Lebensmittelsicherheit (La-
ves) teilt mit, dass entsprechen-
de Bekämpfungs- und Schutz-
maßnahmen durch die zustän-
digen Behörden im Landkreis
Märkisch-Oderland eingeleitet
worden seien. Die epidemiolo-
gischen Ermittlungen zur Ein-
tragsursache liefen. Niedersach-
sen sei aktuell nicht von Sperr-
zonen betroffen. Allerdings ha-
be Deutschland durch den Aus-
bruch den Status „MKS-frei“
verloren. Dies geht mit entspre-
chenden Handelseinschränkun-
gen einher.

Aufgrund dieser Situation
werde von einem deutlich er-
höhten Risiko einer Einschlep-
pung des Erregers in nieder-
sächsische Klauentierbetriebe
durch überregionale Veranstal-
tungen mit Nutztieren ausge-
gangen. Insbesondere aktuell
anstehenden Auktionen mit
Rindern könnten ein großes

Einschleppungsrisiko darstel-
len.

Folgende Maßnahmen
müssen beachtet werden
Daher sieht das Laves, als zu-
ständige Behörde für überregio-
nale Veranstaltungen, gemäß
Paragraf 4 der Viehverkehrsver-
ordnungfolgende Maßnahmen
vor:
● Veranstaltungen mit Klauen-

tieren werden unverzüglich
bis einschließlich 17. Januar
untersagt.

● Veranstaltungen mit Pferden
und Geflügel werden bis ein-
schließlich 17. Januar wie folgt
beschränkt:

● Teilnehmende Tiere dürfen
nicht aus Beständen stammen,
in denen zusätzlich auch Klau-
entiere gehalten werden.

● Teilnehmende Personen (Rei-
ter und Begleitung/Aussteller
und Begleitung) dürfen in den
letzten 48 Stunden vor Veran-
staltungsbeginn keinen Kon-
takt zu Klauentieren gehabt
haben.

● Transportfahrzeuge dürfen in
den 48 Stunden vor der Veran-
staltung nicht für den Trans-

port von Klauentieren genutzt
worden sein und müssen vor
Nutzung gereinigt und desin-
fiziert werden.

● diese Verpflichtungen sind
durch die Teilnehmer schrift-
lich zu erklären und müssen
durchdenVeranstalter gesam-
melt und, bis weitere Anwei-
sung erfolgen, verwahrt wer-
den.

Wie erkennen Tierhalter einen
Ausbruch der MKS?
Anzeichen für eine mögliche In-
fektion können sein:
● Störung des Allgemeinbefin-

dens (Fieber, Appetitlosigkeit,
Teilnahmslosigkeit),

● Blasenbildung im Bereich der
Lippen, des Zahnfleisches und
auf der Zunge,

● Blasenbildung im Bereich der
Klauen, insbesondere im Zwi-
schenklauenbereich,

● Blasenbildung im Bereich der
Euter- und Zitzenhaut sowie
ggf. Milchrückgang,

● Vermehrtes Speicheln bei er-
krankten Tieren,

● Schmerzen beim Aufstehen
und Lahmen beim Gehen
(insbesondere Schafe).

Nahe brandenburg ist die maul- und Klauenseuche ausgebrochen. SymbolFoto: heebyj/123RF

Peine. Der Landkreis Peine ruft
Tierhalter dazu auf, ihren Be-
stand vor einer Verbreitung der
Maul- und Klauenseuche
(MKS) zu schützen. Der Grund:
Im Landkreis Märkisch-Oder-
land östlich von Berlin wurde in
einem Bestand von Wasserbüf-
feln erstmals seit Jahrzehnten in
Deutschland MKS amtlich fest-
gestellt. Einschleppungsursache
undAusbreitungsgeschehen sei-
en derzeit noch unbekannt,
heißt es vom Kreis. Der Land-
kreis Peine sei derzeit nicht be-
troffen, „für Menschen besteht
keine Gefahr beim Verzehr von
Milch- und Fleischerzeugnis-
sen“, berichtet Kreisverwal-
tungs-Sprecher Fabian Laaß.
Aber: Für Tierhalter von emp-
fänglichen Tieren, Klauentieren
wie Schweinen, Rindern, Scha-
fen, Ziegen, aber auch Neuwelt-
kameliden und Wildwiederkäu-
er sei es umso wichtiger, ihre Be-
stände vorsorglich vor einem
Eintrag und der möglichen wei-
teren Verbreitung von MKS-Vi-
ren zu schützen.
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